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Politiſcher Tagesbericht.
en Gegenüber dem von dem Reichskanzler Fürſten Bis-
66,5063 marck ſo nachdrücklich betonten „Recht auf Arbeit“ und

der daraus gezogenen Schlußfolgerung, daß es in Zeit
geld. wirthſchaftlicher Noth und der dadurch bedingten Arbeits-

loſigkeit Aufgabe des Staats ſei, durch außerordentliche
Unternehmungen Kanal, Straßen und ſonſtige BautenArbeitsgelegenheit zu eröffnen, wird in der aheheſteruchen

Priſſe vielfach auf ein Votum des Handelsamtes aus dem
Jahre 1877 hingewieſen in welchem die Bedenken gegenein Eintreten des Staates in dem bezeichneten Sinne für

überwiegend erklärt werden. Allein dieſes Votum hat
doch nur eine theoretiſche Bedeutung; vielmehr hat ſich
trotz der mancheſterlichen Neigungen welche damals
namentlich in der Finanzverwaltung ſich noch geltend
machten, die altpreußiſche Tradition praktiſch
durch zudringen gewußt. Denn in dem Etat, welcher
in demſelben Jahre vorgelegt wurde, demjenigen für 1878/79,
iſt für außerordentlich e Ausgaben, insbeſondere Bauten,
der außerordentlich hohe Betrag von 73 Millionen Mark
vorgeſehen obwohl die laufenden Einnahmen kaum zur
Deckung des Ordinariums ausreichten und das geſammte
Extraordinarium durch außerordentliche Hilfsmittel, in der

l

auptſache durch Anlehen, gedeckt werden mußte. Dien. don dieſes Betrages erhellt am deutlichſten durch den

Vergleich mit dem Extraordinarium für 1877/78, welches
Juni nur 20 Mill. betrug, ſodaß eine o Wer um 53 Mill.unl. oder über 250 pCt. ſtattfand. Selbſt wenn man davon
m diejenigen 17 Mill. in Abzug bringt, um welche das
25b3 Extraordinarium des Juſtizetats in Folge der Juſtizorga-186 niſation ſich erhöhte bleibt immer e ein Mehrbetrag
56 von 12 pCt. der ordentlichen Staatsverwaltungs Aus
606 a übrig, welcher zu außerordentlichen Bauten beſtimmt

5 wurde.e So wurde das Extraordinarium der Bauverwaltung
256 von wenig über 6 auf über 17 Millionen, darunter 13
806 Millionen für Kanal, Hafen und Strombauten erhöht,
96 außerordentliche Eiſenbahnbauten in v von 9 Millionen
906 egen 1 160 000 .4 im Vorjahre in Ausſicht genommen,o98 für Kanalbauten im Intereſſe der Landesmelioration bei-

06 nahe 4 Millionen ausgebracht, der BauEtat des Unter
richtsminiſteriums von 3 auf beinahe 12 Millionen er

3 höht u. ſ. w. Kurz, trotzdem mit dem Jahre 1878/79 die
inanzkalamitäten über Preußen hereinbrachen, welche diez d der der ordentlichen Staatsverwaltungs-

25 ausgaben um über 80 Millionen ohne gleichzeitige Er
höhung der laufenden Einnahmen waren und erſt durch

88 die Mehreinnahme im Reich und zwar auch nur zum Theil
o beſeitigt ſind, wurde auf der ganzen Linie energiſch

mit Staatsunternehmungen vorgegangen, welche
Irrv der heimiſchen Produktion Verdienſt, zahlreichen
)6 feiernden Händen Arbeit ſchafften. Der geſunde
306 Pernice Gedanke über die Aufgaben des Staats in
06 ezug auf Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit
c hat ſich damals trotz der e igee Auffaſſung in

einigen Verwaltungsſtellen, ſiegreich Bahn gebrochen ihn
8 in ſeinem vollen Recht anerkannt zu haben iſt das Ver

dienſt jenes Ausſpruches des Fürſten Bismarck.

Die heutige „Provinzial-Correſpondenz“ be-
handelt unter der Ueberſchrift „Die finanzielle Lage
der Gemeinden“ weſentlich daſſelbe Thema auf Grund
der r der ſtatiſtiſchen Correſpondenz“, mit
den ſich der Leitartikel im Hauptblatt unſerer Donnerstags
nummer beſchäftigte und faßt am Schluſſe dieſe in kurzen
Zügen gekennzeichneten Verhältniſſe dahin zuſammen:

„daß die Gemeinde und Corporationsabgaben nicht nur ſehr
och und in andauernder Steigerung begriffen ſind, ſondern n

ſie auch in Folge der Ungleichmäßigkeit ihrer Vertheilung un
er Art ihrer Aufbringung zu einer drückenden Laſt geworden

ſind. Jnsbeſondere ſind die Schulausgaben für die Gemeinden
eine ſchwere Laſt, und iſt vornehmlich auf dieſe die im Vergleich
zu dem Stagt außerordentliche Höhe der direkten Gemeindeab-

aben zurückzuführen. Wenn weiter aber auch die Städte ab-
olut mehr belaſtet ſind als die Landgemeinden, ſo werden ſie

doch noch von den Landgemeinden übertroffen, wenn man die Be
lIaſtung nach der Leiſtungsfähigkeit bemißt. Es ren ſich hier
aus von ſelbſt die Nothwendigkeit umfaſſender Reformen auf
dieſem Gebiete und zugleich die Richtigkeit derjenigen Wege,
welche zur Erleichterung der Ueberbürdung der Gemeinden von
der Regierung in Ausſicht genommen ſind. Die weitere undener ſchere erfeigung dieſer Ziele wird auch die Löſung der
hege Aufgaben in Bezug auf ihre finanzielle Seite
erleichtern helfen, wie andererſeits dieſe Reformen auch den Ge

durch Erleichterung ihrer Armenlaſt von Nutzen ſein
erden.

Miniſter v. Puttkamer, Geh. Reg.-Rath Dr. v. Bitter,
Geh. Reg.-Rath gabe und Unter- Staatsſekretär Herrfurth ſinb in Kaſſel eingetroffen, um, wie ſchon geſtern

erwähnt, mit den Behörden wegen Einführung der
Kreisordnung in der Provinz Heſſen-Naſſau zu
Konferiren.

Ueber die Vorarbeiten theilt ein Korreſpondent
der Sgutf Ztg.“ noch mit, daß der Grund, weshalb
eine Einigung u nicht erzielt ſei, vornehmlich darin
liege, weil ſofort bei der erſten grundlegenden Frage ſich
eine ſtarke Verſchiedenheit der ergab. Man
konnte ſich nicht darüber einigen, ob das in Rede ſtehende
Territorium als eine oder als zwei Provinzen organiſirt
werden ſolle. Zuneigung beſtehe zwiſchen den Bewohnern
des ehemaligen Herzogthums Naſſau und den Angehörigen
des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen nur in geringem
Maße, auch, wie zugeſtanden werden müſſe, ſehr geringes
oder beſſer a kein eſſante Jntereſſe. Der
Beſitz einestheils der naſſauiſchen Landesbank-, anderer-
eits des LandesKreditfonds mache eine Vereinigung noch

ſchwieriger.

Halle, Sonnabend, 7. Juni.
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Der „Augsb. AbendZtg.“ wird aus München ge-
ſchrieben: Bezüglich des 77772 daß Baiern ſich im
Bundesrathe gegen die Novelle zum Reichsſtempel-
Geſetze erklären werde, wird hier verſichert, daß es ſich
hierbei nicht nur um ein Gerücht handle, und daß auch
noch andere Regierungen dem Geſetzentwurf, ſo wie
er vorliegt, die Zuſtimmung verſagen werden.

Den 26. Mai fand in Konſtanz eine Konferenz
zwiſchen Abgeordneten Badens, Elſaß-Lothringens und der
Schweiz ſtatt zur Berathung einer Reviſion der
Fiſcherei-Uebereinkunft zwiſchen dieſen Staaten
im Sinne der Reſolutionen der Konferenz der Bodenſee-
Uferſtaaten vom Juni 1881. Es handelte ſich um Maß-
nahmen zur Hebung des Fiſchſtandes im Bodenſee,
namentlich durch zweckmäßige Schonzeiten, Erhöhung des
zuläſſigen Minimalmaßes gewiſſer Fiſcharten für den
Handel und Gewinnung der Fortpflanzungselemente für
die künſtlichen Brutanſtalten. Baden war vertreten durch
Miniſterialrath Buchenberger, ElſaßLothringen durch
Miniſterialrath Netz und die Schweiz durch den Ober-
forſtinſpektor Coaz. Als Experten nahmen an der Be
rathung Theil Dr. Asper in Zürich und Oberbürger-
meiſter Schuſter in Freiburg i. Br.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Handel und
Verkehr, Zölle und Verbrauchsſteuern und für Rechnungs
weſen treten am Freitag zuſammen, um über drei wichtige
Vorlagen betr. Abänderung des Zolltarifs, Novelle zum
Reichsſtempelgeſetz und Reform der Zuckerbeſteuerung zu
berathen. Als Referent für die Stempelgeſetznovelle
fungirt der badiſche Bundesbevollmächtigte Frhr. v. Mar-ſchall, als Referent für die Sugerſtener Vorlage
der Bundesbevollmächtigte für Sachſen-Weimar, Staats-
rath Dr. Heerwart. Dem Vernehmen nach iſt dem
Bundesrathe eine Denkſchrift, die Novelle zum Stempel-
geſetz betreffend, zugegangen.

Den ſeit Dienstag in Paris mehrfach verbreiteten
Gerüchten von einer Unterbrechung oder ſogar einem Ab-
brechen der zwiſchen den Kabinetten von London und
Paris betreffs Egyptens ſchwebenden Verhandlungen von
Seiten Englands wird dort wenig Glauben geſchenkt.
Es iſt auch kaum denkbar, daß England den maßvollen
und unzweifelhaft nicht unberechtigten Forderungen Frank-
reichs n eine derartig ablehnende Haltung ein-
nehmen könnte. Der „National“ berichtet, daß der in
Paris eingetroffene franzöſiſche Generalkonſul in Egypten,
Barrère, ein ganzes Doſſier von Belegſtücken für ſchwere
Jrrthümer und Mißbräuche der engliſchen Verwaltung in
Egypten mitbringe, welche die alleinigen Gründe der jetzigen
Schwierigkeiten im Nillande ſeien. Jenes Doſſier, welches
beweiſe, daß alle gegen England erhobenen Reklamationen
thatſächlich und rechtlich begründet ſeien, werde für die
Konferenz von großem Nutzen ſein. Die Kammerkom-miſſion dir die Einfuhr von Schweinefleiſch hat
ſich dahin ausgeſprochen, daß gepökeltes Schweinefleiſch
in Frankreich nur eingeführt werden dürfe, wenn die Un
ſchädlichkeit deſſelben durch eine mikroſkopiſche Unterſuchung
nachgewieſen ſei, und daß ferner die Einfuhr lebender
Schweine oder geſchlachteten friſchen Fleiſches aus Ländern,
wo Trichinoſe konſtatirt ſei, verboten werden ſolle. Der
„National“ will wiſſen, daß der Ackerbauminiſter Meline
die Erhöhung des Einfuhrzolles auf Mehl wiederaufgegeben ſobe, da dieſe beabſichtigte Maßregel ſich

als unpopulär erweiſe.

Das Jntereſſe, welches die öffentliche Meinung Jtaliens an
allen Mittelmeer Angelegenheiten nimmt und nehmen muß, be
kundete ſich in der MittwochsSitzung der römiſchen Deputirten
kammer durch Eiubringung einer Jnterpellation, betreffend die
marokkaniſche Frage. Jnterpellant fragte an, ob es wahr
ſei, daß in Marokko ſich Ereigniſſe vorbereiten, welche die politi-
ſche Stellung dieſes Landes modifiziren würden. Darauf ver
ſprach Miniſter Mancini, dieſe Frage am folgenden Tage
beantworten zu wollen. Man erſieht aus dieſer formellen Be
handlungsweiſe des Gegenſtandes, e die italieniſchen Politiker
der marokkaniſchen Frage an und für ſich Wichtigkeit genug bei-
meſſen, um ſie nicht ſo ohne weiteres übers Knie zu brechen.
Doch wäre es verfehlt, anzunehmen, daß die Beantwortung der
Interpellation durch Hrn. Mancini etwa gewiſſen, auch jenſeits
der Alpen lebendigen Tendenzen Nahrung bieten könnte, diejedem Zwüchenſglle in irgend einem der Küſtenländer des Mittel

meeres gleich für die italieniſchen Jntereſſen verwerthen möchten,
womöglich mit demſelben Erfolge, wie ſie einſtmals den deutſch
öſterreichiſchen und deutſch franzöſiſchen Krieg dafür auszubeuten
verſtanden. Es iſt möglich, daß für die Einbringung der in
Rede ſtehenden Jnterpellation eine Depeſche der „Agence Havas“
beſtim mend geweſen ſein mag, welche in etwas überſchweng-
lichen Ausdrücken von der An unſt des aus Paris zurückkehren
den franzöſiſchen Geſandten in Marokko, Ordega, in Tangier,
ſeinem diplomatiſchen Wohnſitze, ſprach. Einige Wendungen
dieſes Telegramms könnten allerdings dahin gedeutet werden,
als verfolge Herr Ordega in Marokko eine auf die ſchließliche
Be n des an ſehen Protektorats abzielende Taktik;ſuchhaltige eweiſe mangeln einer derartigen Uunterſtellung aber

ganz und gar, und damit fällt auch der Ausgangspunkt für „Er
eigniſſe“ weg, wie ſie der Jnterpellant in der italieniſchen
Deputirtenkammer zu beſorgen ſcheint. Etwas anderes iſt die

rage der Grenzregulirung zwiſchen Marokko und
lgerien, deren jetziger Zuſtand völliger Unſicherheit die

Quelle vielfacher Streitigkeiten zwiſchen den beiderſeitigen Grenz-
behörden bildet und es der franzöſiſchen Regierung nur in hohem
Grade wünſchenswerth machen muß, hierin eine auf billiger
Baſis beruhende Entſcheidung herbeizuführen.

Dem ſerbiſch- bulgariſchen Konflikt wird, wie
uns aus Wien geſchrieben wird, dort eine ernſtere Be
deutung nicht beigemeſſen. Man hat ſich beiderſeits
z erhitzt, wird ſich aber vorausſichtlich bald wieder ab
ühlen.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard., I881.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Juni.

Die hiſtoriſche Geſellſchaft von Miſſouri hat
dem Kaiſer Wilhelm zu deſſen letztem 87. Geburts
tage nachträglich eine aus einem Steine (dem ſogenannten
heiligen We geſchnittene, zwei Fuß lange Jndianer-
pfeife, wie ſolche von den Rothhäuten bei feierlichen
Gelegenheiten benutzt wird, geſchenkt. Die Pfeife hat die
53 von dunklem Carneol und eine ſehr geſchmackvolle

orm.
Die bedauerlichen Ausſchreitungen zu Friedrichs

ruh ſcheinen ihrem Urſprunge nach immerhin harmloſerer
Natur geweſen zu ſein, als es nach den geſtrigen Berich-
ten den Anſtrich hatte. Wenigſtens leuchtet eine mildere
Auffaſſung der Sache aus einer uns ſoeben zugehenden
Zuſchrift, welche den erwähnten Vorfall in folgender Weiſe
ſchildert:

Etwa 30 Arbeiter aus der in Bergedorf belegenen Fabrik,
die ſich einen vergnügten Pfingſttag gemacht hatten, kamen inausgelaſſener Heiterteit unter Muſikbegleitung (Guitarre, Zieh-
harmonika) an den Eingang des Fürſtlichen Parks und wollten
dieſen betreten. Der Portier verweigerte den Einlaß, weil der
Fürſt und deſſen Familie im Park verweilten. Die Leute glaub-
ten dies nicht und ſuchten den Eingang zu erzwingen, als ein
herbeigeeilter Gendarm dieſelben zurückdrängte. Ein etwas an
glerter und durch den Vorfall aufgeregter Arbeiter zog ſein

deſſer und drang auf den Gendarm ein. Nunmehr zog dieſer
blank und wehrte die ihn umdrängende Schaar mit dem Säbel
von ſich. Andere Beamte eilten ihm zu Hilfe und es gelang,
ſieben der Ruheſtörer, welche leicht verwundet ſind, nach
Schwarzenbeck zur Haft zu bringen, wo ihnen auch ärztliche
Hilfe zu Theil wurde.

Bei dem bekannten Diamantendiebe Kurban Bey
aus Perſien ſind, wie aus Frankfurt a. M. gemeldet
wird, endlich die ſo lange vergeblich geſuchten Diamanten,
welche er dort geſtohlen hatte, aufgefunden worden. Trotz
aller Viſitationen in Berlin und Frankfurt, hatte es Kur
ban Bey doch verſtanden, die Brillanten zu verheimlichen
und ſie zuletzt in einem Strohſack ſeiner Zelle zu ver
ſtecken. Ein Zellengenoſſe hatte ihn aber beobachtet und
die gute Gelegenheit benutzt, um Kurban Bey um einen
Theil der Brillanten zu beſtehlen. Bei Viſitation dieſes
„guten Kameraden“ ſind ſodann die Brillanten gefundenworden. Um ſeinen Raub ſicher fortzuſchaffen, halte er

ſolchen in den Rücken ſeiner Weſte eingenäht.
Die ſchrecklichen Baracken in der Frankfurter

Judengaſſe verſchwinden immer mehr. Neuerdings haben
wieder mehrere derſelben wegen Baufälligkeit geräumt werden
müſſen. Da die Betroffenen ihre Quartiere nicht freiwillig
räumen wollten, mußten ſie mit Gewalt exmittirt werden,
wie in früheren Fällen auch ſchon. Die ſtädtiſchen Be-
r a gehen mit berechtigter Eile und Energie gegen dieſe

aracken vor. Wenige Wochen noch, und es werden dieſe
Ruinen glücklicherweiſe aus dem Jnnern der Stadt ver
ſchwunden ſein. Einſtmals zählte die Gaſſe 204 Häuſer,
heute ſtehen davon noch 35.

Eine einzig daſtehende öffentliche Erklärung
bringt das „Urner Wochenblatt“ vom 31. Mai. Eine
Wittwe, deren Gatte ſchon drei Jahre im Grabe
erklärt nämlich alle diejenigen als Lügner und Ehrendiebe,welche behaupten, daß ſie den Geiſt ihres Mannes ge

ſehen und daß ſie gehört haben, wie er Schafe einer
Heerde zwiſchen Rhinbord und Roßmetteln anlocke, um ſie
zu ſtehlen.

Der Deutſche Schulverein hat, wie wir in der 2. Ausg.
unſerer geſtrigen Zeitung bereits kurz erwähnten, am zweiten
Pfingſtfeiertage in Graz ſeine Hauptverſammlung abgehalten und
aus dem hierbei erſtatteten Rechenſchaftsbericht iſt zu erſehen,
daß der Verein im nächſten Jahre 35 Schulen und 32 Kinder
gärten erhalten und 34 Schulen unterſtützen wird; ferner werden
zahlreiche kleinere Beiträge für Bibliotheken, Lehrmittel und
Remunerationen für Lehrer abgegeben. Der Koſtenaufwand be
lief ſich im vorigen Jahre auf 120000 fl., die Einnahmen betru-
gen 193000 fl., der Geſammtbedarf für 1884 ſtellt ſich auf
220000 fl. Es iſt nicht recht erſichtlich, warum angeſichts dieſer
bedeutenden Eingänge in werden mußte, daß der Ver-
ein gezwungen ſei, ſeine Thätigkeit in den ſloveniſchen Ländern
und in Tirol zu beſchränken; es iſt doch dort ſo wichtig deutſches
Volksthum zu erhalten, wie in Böhmen, deſſen Hauptgruppe
Prag überdies ſich gar nicht vertreten ließ. An glücklich be
wältigten Zwiſtigkeiten hat es ja auch geſtern nicht gefehlt, da
die Anhänger des Herrn Schönerer durchaus die Gründung
eines neuen Deutſchöſterreich zur Diskuſſion bringen wollten
Mit ſolchem Unſinn iſt man im Stande, den Verein in die Luft
u ſprengen. Der Vorſitzende Dr. Weitlof wies deshalb ſehr mit
echt darauf hin, daß der Verein eine kulturelle, aber keine

politiſche Miſſion habe.
Die auch in Deutſchland ſeit Jahren ventilirte Frage einer

Gymnaſialreform im Sinne der Entlaſtung des Gymngſial
ſtudiums iſt hier nunmehr durch Verordnung des Unterrichts
miniſteriums vorläufig gelöſt worden. Man hat mit Bezug auf
die klaſſiſche Lektüre den Grundſatz angenommen: weniger, aber
gründlicher. Der an den Gymnaſien noch eingeführte Unterricht
im Mittelhochdeutſchen iſt beſeitigt worden; hoffentlich wird daür der Pflege der ſenhechdeutſchen S rache. mehr Aufmerkſam

keit zugewendet, denn die Zeit iſt längſt dahin, da man an den
öſterreichiſchen Amtsſchriften das ſchönſte und korrekteſte Deutſch
rühmte. Endlich hat man aus dem mathematiſchen Unterrichte
jene Partien entfernt, die nur für das a und die
Vorbereitung für die techniſche Hochſchule angezeigt ſind. Unver
ändert iſt der bisherige Lehrplan nur bezüglich eſchichte, Geo
graphie und Naturlehre geblieben, obwohl man bezüglich der
erſteren ohne weſentliche Erſchwerung der Aufgabe das Zielleicht hätte höher ſtecken können. Selbſt die Kenntniß der h
ſchen Geſchichte iſt bei den hieſigen Gebildeten oft überraſchend
mangelhaft und bezüglich der allgemeinen Geſchichte nimmt man
leicht wahr, daß die Kunde von jenen Ereigniſſen und Perſonen
am verbreiteſten iſt, deren ſich das Drama und die Oper be-
mächtigt haben 4

Ein Selbſtmordverſuch durch Verbrennung wird
aus Wien gemeldet. Am Dienſtag Abend hat im dorti-
en Stadtparke ein junger Mann auf eine geradezu entſepliche Weiſe ſeinem Leben ein Ende zu machen verſucht.

Derſelbe hat nämlich im Anſtandsorte ſeine Kleidungs-
ſtücke mit Petroleum überſchüttet und dieſes dann
zündet. Der Unglückliche erlitt am ganzen Körper gefähr-

e

e

h

n



liche Brandwunden und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
in das Spital gebracht.

Jn der Nähe der Walfiſch-Bay, die bekanntlich
nur wenige Grade nördlich von der erſten deutſchen Colonie,
von Angra Pequena, liegt, wird ſich, wie die „Köln. Ztg.“
zu berichten weiß eine capitalkräftige deutſche Bergbau
Geſellſchaft etabliren. Das genannte rheiniſche Blatt
lancirt bei dieſer Meldung die Dögnicheit daß die Walfiſch
bay, welche den beſten Hafen an der ganzen weſtafrika-niſchen Küſte bietet, über kurz oder lang deutſcher Colonial-

beſitz werden könne, da die Engländer, welche im Jahre
1877 von der Walfiſchbay Beſitz ergriffen und daſelbſt
nur noch eine Beſatzung von einem Beamten und zwei
Soldaten unterhalten, wiederholten offiziellen Erklärungen
ufolge auf dieſe „Colonie“ gar keinen Werth legen. FürSlutſchland hätte der Beſitz der Walfiſchbay dagegen eine

um ſo r Bedeutung als dadurch nicht nur die
Colonie Angra Pequena eine ſehr vortheilhafte Abrundung
erhielte, ſondern auch weil in dem Hinterlande der
Walfiſchbay, dem HereroLande, deutſche Intereſſen bereits
in überwiegendem Verhältniſſe engagirt ſind. Wie dem
„Berl. Tagebl.“ von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt
wird, ſteht an der Spitze der oben erwähnten Bergbau-
gahnſcha t der bekannte rheiniſche MontanJnduſtrielle

abri.
Die auftraliſchen Kannibalen, die für das Panopticum

an der Frongaſſe beſtimmt ſind, trafen am Dienſtag Nach-
mittag gegen 3 Uhr in Köln auf dem Centralbahnhof ein. Trotz
des ſchlechten Wetters hatte ſich eine große Menſchenmenge vor
und in dem Panopticum aufgeſtellt, um dieſe „wirklich blut-
dürſtigen Ungeheuer“, wie ſie in den Ankündigungen bezeichnet
ſind, in Augenſchein zu nehmen. Dieſe auſtraliſchen Urein
wohner ſind ſieben an der Zahl, darunter ein Knabe und zwei
Mädchen. Eines derſelben iſt die Tochter des arg der Nord
QueenslandSchwarzen, welche ſich den von dem Unternehmer
Cunningham engagirten Wilden angeſchloſſen hat. Dieſe Menſchen
raſſe unterſcheidet ſich von dem Africanegern in vielen Dingen.
Die Hautfarbe iſt ſchwarz und hat einen ſamtartigen Schimmer,
dem wohlgebauten Körper fehlt die Stärke und Muskelkraft, be
ſonders ſind die Beine nicht muskulös; doch macht es den Ein-
druck, als ob dieſe Leute viel aushalten könnten. Das Haar iſt
lang und fein und leicht gelockt. Die Weiber ſind ſymmetriſcher
gebaut wie die Männer und verräth das Geſicht der Königs-
tochter gewiſſe Anzeichen von Schönheit. Auf den Schultern
ſieht man bei allen eine Anzahl erhabener gehen es ſind dies
die durch das Tätowiren hervorgerufenen Vernarbungen, welche
bei den Wilden als Schönheit gelten. Die Männer haben die
Naſe durchbohrt und tragen als Zierrat einen Menſchenknochen
durch dieſelbe geſteckk. Mit großer Kunſt handhaben ſie den
Bumerang, die Nationalwaffe der Auſtralneger. Es iſt dies
eine Wurfwaffe, welche, in einer großen Entfernung weggeſchleu
dert, ſich um ſich ſelbſt drehend, wieder zum Werfer zurückkehrt.

n dem von Herrn Caſtan gemietheten Garten von Brauweiler
ühren die Leute ihre nationalen Tänze auf, ein höchſt anziehen

des und intereſſantes Schauſpiel. Für Cigarren ſcheinen dieſe
Buſchmänner eine beſondere Vorliebe zu haben, auch können ſie
bereits einige deutſche Worte ſprechen. Es iſt das erſte Mal,
daß dieſe wilden Naturkinder in Deutſchland gezeigt werden.

Parlamentuariſches.
Aus dem Reichstagswahlkreiſe Solingen wird

der „Elberfelder Zeitung gemeldet, daß der Referendar a. D.,
L. Viereck, eine Candidatur gegen Rittinghauſen abgelehnt habe
und in Abrede ſtelle, daß dieſelbe ihm von der ſocialdemokratiſchen

arteileitung angeboten worden ſei. Auch die ſocialdemokratiſchen
bgeordneten, welche dieſer Tage im Kreiſe anweſend waren,

ſollen die Abſicht, Herrn R. einen andern ſocialdemokratiſchen
Candidaten entgegen zu ſtellen, entſchieden verneint haben.

Allen Reichstags-Ab geordneten iſt eine Petition des
Herrn Rechtsanwalts Pr. Jacobi zugegangen, worin dieſelben
erſucht werden, zum S 412 der Strafprozeßordnung einen Zuſatz
zu beantragen, dahingehend, daß, falls zu Gunſten des Angeklag-
ten die Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet wird, die
Sache auf deſſen Antrag an ein anderes Gericht gleicher Ordnungdeſſelben Bundesſtaates verwieſen werden mine und auch von

Amtswegen verwieſen werden kann.

Ein Volksfeſt.
Potsdam, den 4. Juni. Jmmer mehr geſtaltet ſich

das Miſſionsfeſt, welches alljährlich am 3. Pfingſtfeiertage
zu Nicolscos, der Pfaueninſel gegenüber, gefeiert wird, zu
einem Volksfeſte im wahren Sinne des Wortes. Doch wir er-
ählen hier nicht weiter von der Weiſe der Feſtfeier; die Hauptſache ſei uns vielmehr der Feſtprediger. Wir ſollten lieber ſagen

der Feſtredner; denn als Prediger im Talar trat er nicht auf;
war ja doch auch nicht das Gotteshaus der Ort der Feier.
Schon ſeit Jahren hat man um der Menge des Volks willen
den Wald zum Tempel gemacht; die hohen Kiefernſtämme
bilden die Säulen, das Gezweig der Bäume und darüber der
blaue Himmel das Dach; zweihundert Fuß unter dieſem Tempel
iſt der ſtille Spiegel der Havel und drüben die Pfaueninſel miten Erinnerungen an das lieblichſte und reinſte Familienglück

eines Königshauſes. Wer wird nicht bei dem Namen Pfauen-
inſel an Friedrich Wilhelm III. und die unvergeßiiche Königin
Luiſe erinnert? Doch nun der Feſtredner. Es war der neu-
erwählte Hofprediger u. Ober-Conſiſtorialrath Baier,
der Nachfolger von W. Baur am Dom zu Berlin zuerſt in
Münſter, dann in Wiesbaden Schulrath, eine ebenſo ſtattliche
und würdige, wie angenehme und die Herzen gewinnende Er-
ſcheinung, dem neben der Entſchiedenheit ſeiner Glaubensrichtung
doch Milde aufs Antlitz geprägt iſt und ebenſo im Ton der
Stimme zum Ausdruck kommt. Seiner Rede lag das Wort zu
Grunde: Fürchte dich nicht, du kleine Heerde, Luc. 12, 32.
Er fragte zunächſt: Welches iſt die kleine Heerde? Daran wird
Jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr Liebe
unter einander habt. Und dann: Haſt du mich lieb? Dieſe
kleine Heerde ſteht in einer Welt voll Verſuchungen. Dieſer
Welt muß ſie mit Muth entgegentreten, Muth beweiſen in
der Vertheidigung und im Angriffe. Und nun zeigte er
im weiteren Verlaufe ſeiner Feſtrede, wie der Muth der Bekenner
und Jünger und Boten des Herrn die Welt überwunden hat,
wie die Fiſcher vom galiläiſchen Meere, nachdem ſie die Feuer-
taufe empfangen, den Kampf mit der heiduiſchen abgefallenen
Welt begonnen, wie Paulus Siege erfochten in Athen und Rom,wie die Marthrer in der Arena, von wilden Thieren zerriſſen,

der „Same der Kirche geworden ſind, wie Luther in Worms
mit dem Worte Gottes den gleichen Kampf gekämpft, wie die
Miſſionare bis auf den heutigen Tag im heißen Streite ſtehen
gegen den Goliath des Heidenthums und in „dieſem“ Zeichen
immer ſiegen! Und ein Julian apostata und ein Voltaire, deſſen
Bild uns in den Gärten von Sanscſouci entgegentritt, haben
nichts vermocht gegen dieſen Nazarener. Ob man auch vor
r reden mochte, daß das Chriſtenthum „abgeſtorben“
ei; heut wagt man dies nicht mehr. Ein neuer Zeugenmuth
erfüllt die Knechte des Herrn. Das Reich Jeſu Chriſti grünt
und blüht wie kaum je zuvor; denn Er, Jeſus Chriſtus, geſtern
und heute und derſelbe in Ewigkeit, iſt unſer Ruhm und unſer
Muth. Wir enthalten uns einer weitern Ausführung der
Gedanken, auch einer weitern Schilderung des Feſtes; ſprechen
nur noch den Wunſch des Herzens aus, daß es dem eiſtgeſalbten
Prediger beſchieden ſein möge, recht lange von ſeiner hohen
Stellung aus als ein Licht unſrer evangeliſchen Landeskirche
vielen Herzen zum Segen zu leuchten und ſie zu erwärmen
in der Liebe zu dem Meiſter, deſſen Diener er iſt.

Lokales.
Halle, den 6. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der außerordentlichen Sitzung des

Kreistages, welche geſtern unter dem Vorſitz des könig-

e e

lichen Landraths, Herrn Geh. Reg.-Rath v. Kroſigk im
Hotel „Zur Stadt Hamburg“ ſtattfand, handelte es ſich
namentlich um Maßnahmen bezüglich der Arbeiter-krankenverſicherung ſowie Veſchlußfaſſung über

die unentgeltliche Hergabe des innerhalb des
Kreiſes zum Bau der Eiſenbahn Cönnern-Bern-
burg- Calbe erforderlichen Grund und Bodens Seitens
des Kreiſes. Die zur Vorberathung der Arbeiter-Kranken-
verſicherung in der früheren Sitzung des Kreistages ge-wählte Kommiſſion hatte keſchüſſen, dem Kreistage Fol-

gendes zur Annahme zu empfehlen:
a. Die im 8 2 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883,betreffend die Kranfenverſichernng der Arbeiter, sub Nr. 2,

3, 4, 5 und 6 Genannten werden für den Umfang des Kreiſes
der Art für verſicherungspflichtig erklärt, daß der s 1 eben
daſelbſt auch auf ſie Anwendung findet;

b. von der Gemeinde-Krankenverſicherung iſt Abſtand
zu nehmen; dagegen iſt für den ganzen Kreis, ſoweit nicht
einzelne Stadt oder Landgemeinden im Stande und Willens
ſind, ſelbſtſtändige Einrichtungen zu treffen, das Syſtem
der Orts- Krankenkaſſen anzunehmen, und zwar ſoll
der Kreis nur einen Bezirk bilden.
Mit dieſer Faſſung erklärte ſich der Kreistag einver-

ſtanden. Bezüglich des anderen obenerwähnten Gegen-
ſtandes der Tagesordnung iſt noch zu erwähnen, daß der
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten die weiteren be
hen Verhandlungen mit unſerem und dem Kreiſe

albe dem zum Commiſſar ernannten Herrn Regierungs
rath Rathlev in Magdeburg in Gemeinſchaft mit dem
von der Königlichen Eiſenbahn- Direktion in Magdeburg
beſtellten Commiſſar, Herrn Regierungsrath Schmökkel,
übertragen hat, welche beiden Herren geſtern der Sitzung
beiwohnten. Nach längerer Debatte hat der Kreistag die
unentgeltliche Hergabe des genannten Terrains abgelehnt.
Die übrigen verhandelten Punkte waren weniger von all
gemeinem Jntereſſe.

Der III. communale Wahlbezirks- Verein
hält ſeine diesjährige Generalverſammlung am Mittwoch,
den 11. d. M. im „Glauchaiſchen Schießgraben“ ab.

Die für geſtern Abend im Reſtaurant zu den „drei
Schwänen“ angeſetzte außerordentliche Generalverſammlung
der hieſigen Schuhmacher-Jnnung wurde nicht abgehalten da
die Vorſtandsmitglieder, eingetretener Differenzen wegen in
Betreff der 600 jährigen Jubiläumsfeier der Berliner Schuh-
macher Jnnung ihr Amt niederlegten. Eine Anzahl Mit-
glieder erklärte ſich gegen die Entſendung einer Deputation zu
der genannten Feſtlichkeit, die nach den Zeitungsberichten eine
großartige zu werden verſpricht.

Die Mitglieder der Halleſchen Liedertafel
begeben ſich morgen früh nach Deſſau, um dem morgen
und übermorgen daſelbſt ſtattfindenden Provinziallieder-
tafel-Feſte beizuwohnen.

Vor dem neuen ſtädtiſchen Aich- und Waageamt
hierſelbſt iſt eine neue Centeſimalwaage von mehreren
hundert Centner Tragkraft aus der Fabrik von M. M.
Mollnau hier angebracht worden auf welcher ſpäter
alle größeren Laſten gegen entſprechende Entſchädigung
verwogen werden können.

Dem theaterliebenden Publikum wird es intereſſant
ſein zu erfahren daß die Weimaraner Schauſpieler vom
15. dieſes Monats ab einen Cyklus von 6 oder 8 Vor-
ſtellungen in unſerem Jnterimstheater ſelbſtſtändig eröffnen
werden. Dieſelben gedenken mit verſchiedenen intereſſanten
Novitäten vor das Publikum zu treten und nennen wir von
denſelben „Opfer um Opfer“, Schauſpiel in 5 Akten von
Wildenbruch, „Jm Bunde der Dritte“, Luſtſpiel von Paul
Heyſe, „Die vier Temperamente“ Luſtſpiel von Lothar
Element, „Jn der Mark“, Schauſpiel von Hans Hopfen,
„Der zündende Funke“, Luſtſpiel, „Die Neuvermählten“,
Schauſpiel von Björnſon c. Außerdem ſollen noch zur
Aufführung kommen „Minna von Barnhelm“, „Er muß
aufs Land“ von Friedrich und „Das Gefängniß“ von
Benedix. Jndem wir ſchon jetzt auf dieſes hochbeachtens-
werthe Unternehmen der rühmlichſt bekannten Weimaraner
aufmerkſam machen, verbinden wir damit den Wunſch auf
recht guten Erfolg.

Der Pfingſt-Vieh- und Krammarkt wird am
19. und 20. d. Mts. auf dem Roßplatze abgehalten werden.

Die Herſtellung und Einbringung ſchmiedeeiſerner Ober-
und Unterthore für die Schleuſe bei Alsleben aS. ſowie eines
Umlaufverſchluſſes mittels Klappſchutz, veranſchlagt im Ganzen
auf 12,160 wurde im Wege der öffentlichen Submiſſion geſtern
Vormittag 10 Uhr auf dem Bureau des Herrn königl. Waſſer-
bauJnſpektor Brünecke hierſelbſt vergeben. Es erboten ſich
die betreffenden Arbeiten auszuführen die Herren Wilhelm
Tillmanns in Remſcheid mit 5 pCt. FAbgebot, Wuth u.
Diederich hier mit 5 pCt. Abgebot, J. E. Chriſtoph in
Niesky für die Summe von 12,026. 11 Beuchelt u. Co.
in Grünberg mit 2 pCt. Abgebot, Eiſenwerk „Herborn“,
Commandit- Geſellſchaft in Herborn mit 6 pCt. Abgebot.

Der Arbeiter Lehmann wurde geſtern Nachmittag in
ſeiner Wohnung, v. d Steinthor 1,, erhängt gefunden. L. war
c und mag wohl aus Lebensüberdruß zur That geſchrit-

en ſein.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verfammlung

Montag, den 9. Juni c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung eines Beitrags für die Erziehungsanſtaltfür Epileptiſche und Jdioten zu Neinſtedt;

2. Gewährung einer Beihülfe an den Verein für Volks
wohl zu Zwecken der Ferien-Colonien;

3. Berichtigung einer Poſition des Etats der katholiſchen
Schule pro 1884/85;

4. Gewährung einer Miethsentſchädigung an einen
Beamten bis zur Uebergabe der ihm zugeſicherten
freien Dienſtwohnung;

5. Annahme eines Specialtechnikers zur Aufſtellung eines
t neueren Principien entſprechenden Kanaliſations-

tems;Bapiligung der Mittel zur Reparatur der Gewächs-

häuſer im ehemals Wolfhagen'ſchen Garten;
7. Wahl von Mitgliedern für das zu verſtärkende Cura-

torium für die Verwaltung des Tageblattes;
8. Miniſterialbeſcheid auf die Eingabe in Betreff des

Umbau-Projectes des hieſigen a e
9. Ueberlaſſung einer vacanten Hoſpital-Kaufſtelle;

10. Tieferlegung eines Theiles des Rathhausgaſſen-Kanals
auf Koſten eines Adjacenten;

11. Bewilligung der Mittel für Grunderwerb bei Regu-
lirung der Wörmlitzerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 42;

12. Fluchtlinien-Regulirung für den öſtlichen Theil der
leinen Märkerſtraße;

13. Bewilligung von Mitteln für die Ueberſchreitung des
Anſchlages zur Reſtauration der Rathhausfacçade;

Geſchloſſene Sitzung.
14. Definitive Anſtellung eines Beamten;
15. Weh eines Armenvorſtehers für den 14. Bezirk;
16. Wahl eines Armenvorſtehers für den 7. Bezirk.

Der Vorſteher der S ent ten: Verfewwlemg
neiſt.

Die miniſterielle Entſcheidung bezüglich des Bahn-
hofs-Umbaues Halle a. S.

iſt nunmehr eingetroffen. Leider iſt derſelbe nicht beſon-
ders günſtig. Wenn es auch mit Freuden begrüßt werden
muß, daß in dem Bauprojekt die zu unterführende De-
litzſcherſtraße bis zum neuen Bahnhofsgebäude auf 25Meter Breite beneſeg worden iſt, ſo iſt doch der in den

diesbezüglichen Anträgen der beiden ſtädtiſchen Behörden
ausgeſprochene Wunſch, daß nebenher noch ein beſonderer
Weg für den Perſonenverkehr geſchaffen werden möchte,
unerfüllt geblieben. Ein ſolcher Separatzugang, welcher
für den Fußganger alle Kolliſionen mit Laſt und Droſchken-
fuhrwerk ausſchließt, iſt aber ſchon jetzt in Hinblick auf
den außerordentlich lebhaften Perſonenverkehr ſehr wün-
ſchenswerth (vom 30. Mai bis incl. 3. Juni wurden von
dem hieſigen Bahnhof aus 32291 Perſonen befördert) und
wird die Nothwendigkeit deſſelben ſich in der Folge noch
fühlbarer machen. Vorausſichtlich wird gerade die De
litzſcherſtraße, welche den direkten Verkehr mit dem Oſten
vermittelt, eine der frequenteſten werden. Die zahlreichen
im Oſten gelegenen Dörfer ſind jeden Markttag in unſerer
Stadt durch eine bedeutende Anzahl von Fuhrwerken ver
treten, welche ſich in der Folge mit den zur Bahn fah-
renden Droſchken, Wenn 2c. kreuzen; rechnet man
dazu den durch die Bebauung des öſtlichen Terrains neu
entſtehenden Wagen, Perſonen und Frachtverkehr, ſo
kann man ſich ſchon jetzt ein lebhaftes Bild von dem
Drängen und Treiben auf dieſem Straßenkörper machen,
welcher von allen e als Zugang zum Bahnhofebenutzt werden muß. Daß der Canenaer Weg eingezogen

und die alte Leipziger Chauſſee als direkteſte Verbindung
mit dem Südoſten nicht wieder hergeſtellt werden ſoll, iſt
ebenfalls tief zu beklagen, weil dann die Verbindung un-
ſerer Stadt mit dem Oſten auf nur zwei Straßen: die
Berliner Straße (Ueberführung), und die Delitzſcherſtraße
(Unterführung) hingewieſen iſt. Dies iſt entſchieden zu
wenig. Die ganze Oſtſeite unſerer Stadt verliert dadurch
als Bebauungsterrain bedeutend an Werth und wäre
überhaupt außer der Beibehaltung des Canenger Weges
noch das Schaffen eines zwiſchen der Delitzſcherſtraße und
Berliner Straße befindlichen Zuganges nach dem Oſten
recht wünſchenswerth geweſen. Sollte es wider Erwarten
bei dem Entſcheid des Herrn Miniſters bleiben, ſo würden
in der Zukunft für den Oſten unſerer Stadt noch viel be-
klagenswerthere Zuſtände zur Geltung kommen, als wir
ſie bezüglich unſeres blockirten Südens hatten und theil-
weis noch haben.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 5. Juni 1884.
Der Dienſtknecht Wilhelm Böttcher aus Wiedemar,

1861 zu Loſſa geboren, bereits mehrfach vorbeſtraft, ſteht unter
Anklage des ſchweren Diebſtahls. Der Angeklagte wurde für
überführt erachtet, am 5. März v. J ſeinem damaligen Mit
knechte Spalholz in Dobernitz aus einer Lade verſchiedene Gegen
ſtände entwendet und mit fortgenommen zu haben. Der Gerichts
hof beſtraft ihn deswegen mit 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverluſt. Die Handarbeiter Bär' ſchen Eheleute aus Peters-
roda ſtehen unter Anklage des ſchweren Diebſtahls bezw. der
Anſtiftung dazu. Bär machte ſeine Ehefrau nämlich darauf auf
merkſam, daß bei dem Arbeiter Grune in Holzweiſſig etwas zu
holen ſei und gab ihr die nöthigen Winke. Die Frau entwendete
denn auch in der Wohnung des Grune aus einem offenen Schranke
ein Sparkaſſenbuch über 132,40 Mark lautend, ferner 40 Mark
baares Geld und eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von
24 Mark. Auf das Sparkaſſenbuch erhoben die beiden Ange-
klagten auf der Sparkaſſe zu Delitzſch den genannten Betrag.
Da der Diebſtahl indeß bald entdeckt und der Verdacht ſofort
auf die Angeklagten fiel, ſo war es möglich, dem Beſtohlenen
wieder zu 122 Mk. Geld und der Uhr zu verhelfen. Die Ehefrau
Bär wird zu 9 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt,
der Ehemann Bär zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
inhaftirte Kaufmann Wilhelm Otto Lamm, bereits vorbe-
ſtraft, ſteht unter Anklage der mehrfachen Unterſchlagung. Lamm
conditionirte vom Februar bis November v. J. bei dem Kauf-
mann Herrn Henze hier als Reiſender gegen ein Gehalt von
50 Mk. pro Monat und 6 Mk. Diäten pro Tag. Während dieſer
Zeit hat nun Lamm geſtändigermaßen eine Reihe Unterſchlagungen
begangen, die er aus Noth verübt haben will. Unter Anklage
ſtehen 44 Fälle, von denen indeß nur 10 als erwieſen angenommen
wurden. Die unterſchlagene Summe beträgt 1251,59 Mark. Der
Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahr
Ehrverluſt. Der Eiſenhobler Heinrich Wilhelm Eibes
von hier, 1831 zu Namslau bei Breslau geboren, wurde von
der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes freigeſprochen. Derſelbe
unterhielt mit der Wittwe Berbig hier ein Verhältniß und ver
ſprach ſie zu heirathen. Später aber ſchien er dieſen Entſchluß
zu bereuen, denn eines Tages war er mit ſeinen Sachen „gerückt“.
Um nun noch ſeinen guten Anzug, der ſich in der Berbig'ſchen
Wohnung befand, zu erlangen, ging er am 7. März d. J. zu der
Genannten, ſöhnte ſich mit ihr wieder aus und beſtellte ſie Vor
mittags gegen 12 Uhr auf das hieſige Standesamt, um das Auf
gebot zu beſtellen. Die Braut erſchien zur beſtimmten Zeit, nicht
aber der Bräutigam, der es vorgezogen, ſich in eine Droſchke zu
ſetzen und zu verduften. Außerdem wurden noch eine AnzahlBerufungeſachen verhandelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangaebe geſtattet.

Roßla, den 4. Juni. (Verſchiedenes.) Während der
Pfingſttage waren die Stationen der am Südharze hinführenden
Eiſenbahnen recht ſtark von Touriſten belebt. Als geſtern Abend
10 Minuten nach 8 Uhr eine große Menge Auszügler, welche
den Kyffhäuſer, die Rothenburg und das Volksfeſt in Queſtenberg
beſucht hatten, auf dem Perron des hieſigen Bahnhofes der Anu-
kunft der von Halle und von Nordhauſen kommenden Abendzüge
harrten fuhr plötzlich ein bläulich-rother Blitzſtrahl nieder, ſo
daß Alle erſchreckt zurückſprangen ein dröhnender Donnerſchlag,welcher gleich darauf folgte, zeigte an, daß der Blitz in das Bahn-

hofsgebäude eingeſchlagen hatte. Glücklicherweiſe hatte er keinen
Schaden verurſacht da er den Blitzableiter getroffen, dann zur
Telegraphenleitung übergeſprungen und durch den Telegraphen-
apparat und die electriſchen Signalglocken in die Erde gefahren
war. Die Signalglocken läuteten länger als 10 Minuten, bevor
die electriſche Spannung ausgeglichen war. Die Beſucher des
Queſtenfeſtes wurden heute Mittag durch ein wild daher ſtür-
mendes Pferd, welches eine abgebrochene Wagenſcheere hinter ſich
nachſchleifte, im Queſtenberger Thale erſchreckt. Das Thier war
durch das Dröhnen der beim Queſtenfeſt abgefeuerten Böller-
ſchüſſe ſcheu geworden und hatte den Poſtboten Stolberg aus
Bennungen und ſeine Kinder mit dem leichten Gefährt umge-
worfen, wobei die Wagenſcheere abgebrochen war. Die Gefallenen
ſind mit dem Schrecken und einigen ungefährlichen Verletzungen
davon gekommen. Jn., der regenreichen Nacht des erſten
Pfingſtfeiertags fand der hieſige Nachtwächter Fiedler in einer
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Witwe Hönſch von hier, welche vor mehreren Tagen mit einer
Schneiderfamilie von hier in die Gegend von Weimar verzogen
ſt. Die Schneidersleüte haben die Alte an ſich gelockt, ihr
Hischen Hausgeräth und ihr Bett mitgenommen und ſie ſelbſt
unterwegs abgeſetzt. Aus der Nähe von Weimar hat ſich die ſo
Verlaſſene nach ihrer alten Heimath dur tot

M Roßla a. H. 5. Juni. Der Miſſionshülfsverein der
Grafſchaft StolbergRoßla, feierte geſtern in dem benachbarten
Harzdorfe Hainrode ſein diesjähriges Miſſionsfeſt, auf dem
Herr Paſtor Feier aus Oberbörnicke die Feſtpredigt hielt.
Der gedachte Miſſionshülfsverein hat in den letzten vier Jahren
für Miſſionszwecke 2817 9 geſammelt und davon 2529
G an die u zu Berlin abgeſchickt. DerHerr Graf von Stolberg-Roßla hat ſeine ſämmtlichen
Chauſſeen in der Grafſchaft an den Kreis d s
abgetreten. Leider hat ſich die Hoffnung der Grafſchaftsbewohner,
daß nach Uebernahme der Chauſſeen durch den Kreis das
Chauſſeegeld in Wegfall kommen werde. nicht erfüllt. Hoffentlich
iſt aber die Zeit nicht fern, wo die Kreisſtände den z dieſer
Ausnahmeſteuer beſchließen werden. Der Herr Graf zu Stol
bergStolberg pot die Chauſſeen ſeiner Grafſchaft in eigener
Verwaltung und Unterhaltung behalten, wozu ihm aus Kreis-
mitteln jährlich für jedes Kilometer 350 .4 Beitrag gezahlt

rden. cm Jerichow, 5. Juni. Seitens der Berliner Miſſionsge
ſellſchaft ſind zwei Reiſeprediger beauftragt, in dieſen Tagen in
faſt allen Kirchen der Ephorie Sandau zu predigen und die
Bewohner noch mehr für das Miſſionswerk zu begeiſtern. Ein
Miſſionsverein in den „Jerichower Landen“, zu dem die beiden
Ephorien Altenplathow und Sandau gebören, iſt ſeit vielen
Fahren in Thätigkeit und zeigt ein friſches Leben. n dem ſüd
ichen Theile der Ephorie Sandau predigt der Paſtor Bree-
neko w. aus Cröchern bei Wolmirſtedt. Derſelbe predigte geſtern
Abend in einer der hieſigen Kirchen, heute Vormittag in Klein
Wulkow und heute Abend in der Kirche zu Redekin. Mor-
gen wird er in Groß-Wulkow und Sydow ſein, am Sonn
tag in Wuſt und Melkow. Iſt auch die Zeit nicht günſtig ge
wählt, da die Leute überall auf den Feldern mit der Bearbeitung
der Hackfrüchte beſchäftigt ſind, ſo können wir doch zu unſerer
Freude berichten, daß die Gottesdienſte überall gut beſucht
werden. Mögen dieſe außerordentlichen Gottesdienſte nachhaltig

wirken! eGräfenhainchen, 3. Juni. (Wilddieb ertappt.) Als
der Förſter Fabricius geſtern Abend in der Abſicht, auf einen
Rehbock zu pürſchen, von Jüdenberg durch ſeinen Schutzbezirk
nach der Müchauer Mühle zuging und um “8 Uhr nach
Fagen 20 kam, woſelbſt er den Rehbock vermuthete, bemerkte er
auf der dort befindlichen Kultur einen Menſchen, der auf allen
Vieren auf der Erde kroch und unzweifelhaft der Wilddieberei
oblag, da er eine geladene Percuſſionsbüchſe bei ſich trug. Nach
dem derſelbe ungefähr 60 Schritte am Rande der Dickung z
krochen war, erhob er ſich und kam dem Rand entlang auf die
Stelle zu, wo Fabricius ſich verborgen hatte. Letzterer ließ ihn
erſt bis auf circa 10 Schritte herankommen, ſprang dann aber
mit Gewehr am Kopf plötzlich vor und war auch ſchon im
ſelbigen Moment an der Seite des Wilddiebes, der nunmehr als
der 20 jährige Handarbeiter Joedſchke aus Oranienbaum
recognoscirt wurde. Verblüfft gab derſelbe ohne weiteren Wider
ſtand ſeine Büchſe ab, ſprang dann aber mit einem Satze in das
Dickicht und rannte davon. Derſelbe iſt der Sohn des im vorigen
Jahre wegen Theilnahme am Raube auf der Müchauer Mühle
zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilten Handarbeiters Joedſchke.

S Nordhauſen, 5. Juni. Verſchiedene s.) d Ell
rich ging in der vorletzten Nacht 1 Uhr der Einwohner Kellner
mit einem Freunde vom erte nach Hauſe. Als ſie
an einem Garten vorübergingen, fiel ein Schuß, durch den Kellner
erheblich am Kopfe verletzt wurde. Ob Rachſucht oder ein anderes
Motiv zur That vorliegt, muß die eingeleitete Unterſuchung er
geben. Zwei Perſonen ſind bereits in Haft genommen worden.

Auf der Berlin Wetzlarer Eiſenbahn ließ ſich heute früh kurz
vor der Station Leinefelde ein fremder Mann überfahren und
wurde ſofort getödtet. Jn ſeiner Taſche fand man einen an den

Hausthür eine alte e ſitzen. Es war die alte Ortsarme

Weber Coja gerichteten gerichtlichen Zahlungsbefehl. Die
Theilſtrecke Scharzfeld Lauterberg der Harzſackbahn
Scharzfeld Andreasberg wird vorausſichtlich am 10. Juli dem
Verkehr geöffnet werden.

Loburg, 5. Juni. Bei dem geſtrigen Schützen feſt wurde
der vorjährige Schützenkönig Glaſermeiſter A. von dem Schorn
ſteinfegermeiſter B. in der Königswürde abgelöſt. Eine dem
Herrn Gutsbeſitzer Blumenthal gehörige Kuh verendete geſtern
ürplötzlich, und es ſtellte ſich dann heraus, daß erhitzes unge-
ſundes Grünfutter die Todesurſache geweſen iſt.

Vom Heuberg bei Friedrichroda, 5. Juni, wird uns von
befreundeter Hand folgende Mittheilung gemacht: Die Zöglinge
der Schnepfenthaler Erziehungs- Anſtalt ſollten programmmäßig
heute nach der Tanzbuche bei Friedrichroda geführt und dort
bewirthet werden. Leider ſind die getroffenen Vorbereitungen,
welche ebenſo umfaſſend als koſtſpielig waren, umſonſt geweſen.
Der Aufzug mußte des ſehr ungünſtigen Wetters wegen unter

De Ein herrſchaftliches Wohn Für chron. Krankheiten, Bruſt S

bleiben. Die in der Tanzbuche, einem alten Förſterhauſe, auf-
e e ebentmittet wurden, wie wir hören, nach Schnepfen-

al geſchafft.

Vom Wetter.
8. Tabarz, d. 4. Juni. Am Nachmittage des geſtrigen

Tages traten in hieſiger rn ſchwere Gewitter auf. Auf
dem Boxberge bei Gotha ſchlug es 15 Mal ein. Jm Dorfe
Molſchleben wurde der Knecht des Oekonomen Sülzbrück
vom Blitz erſchlagen. Jn Tabarz hielt das Gewitter über drei

Stunden an. tHeldrungen, 5. Juni. Bei dem vorgeſtrigen Gewitter
u ein Blitzſtrahl, ohne zu zünden, zuerſt in die Scheune des

ekonomen Storch in Oldislehen und von da in den Schweine
ſtall, woſelbſt er ein fettes Schwein tödtete.

ee- Mühlhauſen, 5. Juni. Bei den ſchweren Gewittern,
welche ſich geſtern über unſerer Gegend entluden, ſchlug der Blitz
auch in das Häuschen des Handarbeiters Luhn zu Eigen-
rieden. Die Eheleute Luhn waren gerade mit dem Verzehren
des Abendbrots rlchaſtiat Der Ehemann wurde derart vom
Blitz getroffen, daß er ſofort todt umfiel, während die Frau nur
vom Blitz geſtreift, betäubt war und eine leichte Lähmung der
unteren Extremitäten davontrug. Das Kind der Luhn'ſchen
Eheleute, welches dicht daneben in der Wiegeſchlief, trug keinerlei
Beſchädigung davon. Das Haus ſelbſt iſt an mehreren Stellen
demolirt. Jn den Feldfluren, den Dörfern Hellenbach und
Dörm fielen Schloßen, welche jedoch keinen bedeutenden Schaden
trat bedeutender Größe anrichteten, da es faſt gänzlich wind-

ill war.
s Loburg, den 5. Juni. Die Nachtfröſte der vorigen

Woche haben einen kleinen Theil der Kartoffeln und einen
ſam Theil der Bohnen ruinirt. Selbſt das Getreide hat
tellenweiſe empfindlich gelitten.

Langenſalza, den 5. Juni. Die Gewitter der letzten
Tage ſind hier beſonders heftig aufgetreten und haben mannig
fachen Schiden angerichtet. Jn der Bierbrauerei des Herrn
E. Kerl wurde der große Schornſtein durch einen Blitzſchlag zer
riſſen, einem Arbeiter, vor dem Brauhauſe beſchäftigt, ſtreifte ein
Blitzſtrahl die rechte Seite und färbte ſie blau. Einem Zweiten,
welcher eine Malzbutte trug, warf, er zu Boden und ſoll dabei
die Wirbelſäule deſſelben ſchwer gelitten haben. Einem Dritten
wurden die mit Eiſen beſchlagenen Abſätze vom Blitze total ab-
geriſſen. Auch auf unſerm Bahnhof ſoll ein Blitzſchlag Schaden
angerichtet haben. Jn Merxleben hat der Blitz einen Mann
und mehrere Ziegen getödtet.

Vom Thüringer Walde und aus Thüringen, den
4. Juni. Die letzten Tage haben Gewitter und Regen ge-
bracht und nun läßt ſich überblicken, wie weit die letzten Nacht
fröſte den Feldern, namentlich in den hochgelegenen Bezirken,
gefährlich geworden find. Die verſchonten Früchte ſtehen erquickt
da, die erfrorenen haben ihr Schwarz behalten. Blumen und
Gemüſe, Bohnen, Erdbeeren c. ſind faſt gänzlich vernichtet;
auch die Kartoffeln haben hier und da gelitten, ſcheinen ſich aber
doch wieder zu erholen; die Eicheln und Eſchen ſind total ver
nichtet, ebenſo der Maiwuchs und die Nadelbäume. Erfreulich
dagegen lauten die Nachrichten über Roggen und andere Halm-
früchte, welche man ſehr beſchädigt glaubte:; dieſelben haben aber
faſt gar nicht gelitten, ſo daß die hauptſächlichſten Felder wenig-
ſtens verſchont geblieben ſind. Der Roggen ſteht meiſtens in
Blüthe und hat eine ungewöhnliche Größe; die Halme ſind ſtellen
weiſe weit über 2 Meter hoch. Stroh wird es dieſes Jahr
überall reichlich geben.

mee Wrisbergholzen (Provinz Hannover), 5. Juni.
Ein äußerſt ſchweres Gewitter, welches ſich in hieſiger Gegend
entlud, forderte 2 Menſchenleben und richtete noch weiteren
Schaden an. Das vorher ſchöne Wetter hatte viele Spaziergänger
ins Freie gelockt und beſonders das ſogen. „Kuhlager“ war zahl
reich beſucht, als plötzlich das Gewitter heraufzog und Viele dazu
beſtimmte, den Heimweg anzutreten. Die Gewalt des Gewitters
ſteigerte ſich fortwährend und 15 Minuten von Wrisbergholzen
entfernt fuhr ein Blitzſtrahl hernieder, der den Mehlhändler Otte,
deſſen Frau und 2 Töchter, 10 und 13 Jahre alt ſowie die 22
jährige Tochter des Anbauers H. Klages an die Erde ſchleuderte.
Otto und ſeine jüngere Tochter kamen mit leichten Verletzungen
davon, während die ältere Tochter des Otto und die Tochter des

gert getödtet waren und Frau Otto noch ohne Be
innung iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
nun Gerag, 5. Juni. Der hieſige Wollmarkt findet am 11.

und 12. d. Mts. ſtatt. Dem Vernehmen nach ſollen große Zu-
fuhren in Ausſicht ſtehen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Chriſtiania 5. Juni. Der König iſt heute Nach-

mittag hier eingetroffen und hat ſofort nach ſeiner Ankunft
einen Miniſterrath abgehalten. Nach dem „Morgenblad“

würde Profeſſor Broch aufgefordert werden, das Amt des
Staatsminiſters zu übernehmen um Verſuche zu einem
Kompromiß zu machen.

Paris, 5. Juni. Deputirtenkammer. Bei der fort
eſetzten Beſprechung der Interpellation über die Ange
egenheit des Journaliſten Saint-Elme und über die Ver

waltung Korſikas ſprach ſich der vormalige Polizeipräfekt
Andrieux lebhaft tadelnd über die Verwaltung aus die
ſich in den Händen einer Koterie befinde; die Regierun
möge ſich über die Leidenſchaften der Parteien ſtellen un
die Juſtiz unparteiiſch wie anderwärts auch in Korſika
handhaben laſſen. Beifall auf der Rechten und auf der
äußerſten Linken Der Miniſter des Jnnern Waldeck
Rouſſeau, erklärte die Behauptungen des Deputirten An
drieux für unrichtig und übertrieben, beſchuldigte die Ra
dikalen Korſikas, daß ſie mit den Bonapartiſten im Bunde
ſtänden, und ſchloß mit der Verſicherung, daß er in Korſika den Geſetzen Achtung zu verſchaſſen wiſſen werde.

Die Rede des Miniſters rief mehrfache Proteſte hervor
und führte zu verſchiedenen Ordnungsrufen. Die Be
rathung wurde ſodann auf nächſten Sonnabend vertagt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 8.

Börſe vom 6. Juni 1884.

Letzte Div. f. Coursnotiz.

49 Halleſche J 1882 4 1101 E.3 e Halleſche Stadt-Oblig. v. 18181 3Zi97 G.49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,50 G
4 Provinzial Obligationen (4 1101 G.
4 Mansfelder Gewerkſch.Oblig.. 4 101,50 G
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. (4 00,25 G
49 Halleſche n 274 B.59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 (102,50 B
5 Hyp.-Anl. der Croöllwitzer Act.

Jap.-Fabrik 7 5 16 6Halle BankvereinsActien 9 5 1150 G
h e Zuckerſiederei-Actien“) 0 fe.
örbisdorf, u erfabrikActien 4 136 B

Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8/8 4
nerie Halle Actien 12 4 (110,60 G

ä i Braunkohlen St.-Act. 15 4 1194 G.
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.- Pr. 15 5 1194 G.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen Act. 20 4
conv. Dörſt.Rattmannsd. Br.-J.- A. 8 4 (1125 B.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 79
Vereinigte Sag Thür. Stamm-Act.. 4 (863 G.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 7 4 11320,50 bz.

alle Brauerei St.Act.( Michaelis 4
alleſche Brauerei St.Prior. 8 5
röllwitzer e 184 1224 G.eitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4 153 G.
alleſche Maſchinenfabrik Actien 25 4 285 B.
önnern, Malzfabrik-Actien 15 5

Landsberger MalzfabrikActien 185 S
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. 0 4 SKuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“) fe. 1650 G.PackhofsActien) 3 lfe. l 450 G.Scuc Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 6 Juni 1884.

4 Preußiſche Conſols 10325. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Mainz sStamm Actien A. C. D. E
StammActien 109,--. 49 Ungar. Goldrente 76,50. Rufſ
ſiſche Anleihe v. 1880 75,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 536
Oeſterr. EreditActien ö19,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Wörſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 168,50. September-October 175.

ruhig.
Roggen. Juni 146,20. Juli-Auguſt 145,70.

146 ermattend.
erſte loco 140--200.
Hafer. Juni 143,50.
Spiritus loco 51,80. Juni-Juli 52

beſſer.

Rühöl loco 56,39. Juni 56,

272,

Septbr.-Octur.

AuguſtSeptember 52,70,

Septbr. -Octbr. 51,10.

e e

ce3g]
Bürgerverein ſür gtädt, Iuteressen,Bäckerei Verkauf.

Eine gutgehende Bäckerei in
Leipzig, innere Stadt, iſt krank-
heitshalber zu verkaufen. Adreſſen
unter 8. R 696 an Kanagen-
steim Vogler, Leipzig, erbeten. ſö6os

Gaſthofsverpachtung.
Ein ſchöner Gaſthof mit vielen

Zimmern u. 2 Sälen e neu
reſtaurirt), mit ſchönem ſtaubfreien
ConcertGarten mit Kaſtanien, mit
großem Obſt-, Gemüſe- u. Gras-
garten, Schießſtand, Stallung für
50 Pferde, Nutzung von 80--100
Paar Tauben, Acker Feld
ungefähr 4 Stunden von Leipzig,rehe am Bahnhof u. 2 Städten von

ungefähr 6000 Einwohnern gelegen,
iſt verhältnißhalber ſofort oder am
J. Juli zu übernehmen; Pacht nur

975. Näheres durch Herrn
August Lory in Nenſtadt
bei Leipzig.

Ein herrſchaftlich eingerichtetes,
eſehr (6037öplfäg gobantes Fodndans

in vorzüglicher Lage, mit Garten c.
iſt preiswerth zu verkaufen durch
Theodor Heime, Halle a/S.
Hypotheken-Darlehne.

Darlehne auf gute Stadt Hypo
empfiehlt für eine feine

auk unter den günſtigſten Beding-ungen mit und ohne Kmortiſonon

Theodor Heime,
Halle a/S., Blücherſtraße a.

6690.

haus mit Hofraum und Garten
oder ein Gartengrundſtück als
Bauſtelle wird in Halle zu kau
fen gewünſcht. Offert. sub
Chiffre G. g. 29685. bef. Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [6707

Ein Plügoel,
noch ſehr gut im Stande, dauerhaft,
mahagoni, mit lautem reinen Tone,
iſt wegen Mangel an Raum für
350 ſofort zu verkaufen (von
einem ſehr berühmten Fabrikanten).
Zu erfragen in der Exped. dieſes

Blattes. [6704
I Iiüüggel.

ebrauchter, preiswerth zu verkau-
en. Adr. X. V. Z. No. 100.

Exped. d. Hall. Zeitung. [6671

Dicke blaßrothe oder
dicke weiße noch gut er

haltene erSpeisekartoſteln
kann noch 4—-600 Ctr. ab Station
in vollen Ladungen gebrauchen.

Hermann Franke,
Holle a/S. Värgaſſe 1.
Kleereiter!

Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken a Elbe. [6681

leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II 12 Uhr
Hermaun-Str. 4 2 Tr. zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs- und
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder d S
langen Aufenthalt an climatiſ
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt

[4737Bruſtkranke heilen wollen.

D. Steinbrück.
Offene und geſuchte

Stellen.

Ein praktiſcher und erfahrener
Landwirth, 40 Jahr alt, ſucht ſo
fort oder ſpäter als Hofverwalter,
Aufſeher oder dergleich. paſſende
Stellung. Offerten erbet. sub A.
2. poſtlagernd Höhnstedt bei
Halle a/S. [67

2 7 Iſelbſtſt., im Kochen,Geſucht: Plätten u. Milch
wirthſch. erf. jüng. Mamſell, jung.
Mädch. zur Erlernung der Land
wirthſchaft, feine Stubenmädch.,
1 Kinderfrau aufs Land u. 1 verh.
Kuhhirt von Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10, I. [6698

S 00

d c -ccc]cPermiethungen.
alte Promen. 19beletaege 6 gen K.,

Badeſt. u. Zubehör iſt per 1. Okt.
zu beziehen. Näh. part. 11-3.

en S

Im Hause Leipziger-
Astrasse 87 u. 88 ist ein

geräumiges Geschäftslo-
Jcal, eine Treppe hoch

mit zwei grossen Schau-
kenstern zu vermiethen.

sros] O. Stengel.
Per 1. October iſt die fehr

i zweite Etage, Markt
èr. 3, zu vermiethen. Alles

Nähere bei Richard EIze,
Markt Nr. 4. [6670
Im Norden von e wird
zum 1. October eine Wohnung von

4 bis 5 Zimmern nebſt Zubehör
geſucht. Garten erwünſcht. Offerten
mit Preisangabe unter A. K. 40
an die Kreisblatt Expedition zu
Naumburg aS. [6685

Herrſchaftliche Wohnung nebſt
Pferdeſtall in guter Lage zum I.
October geſucht. Adreſſen unter
M. Z. poſtlagernd Giebichenſtein

erbeten. [6686Badl Sachsa.
Kräftige Douchen, Bäder aller

Art, insbeſondere Fichtennadel-
Dampfbäder. Ausgezeichneter kli-
matiſcher Kurort ür Nerven-
leidende, angenehmer, billiger und
ruhiger Sommeraufenthalt am

Südfußß des Harzes.
Keine Kurtaxe. [6126

Die Badeverwaltung.

Heute Sonnabend Abds. 8 Sitzung
im „Kählen Bronnen“.
6701] Der Vorſtand.
m

v vFamilien -Uachrichten.
Der „Magdeh. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Jenny Frank mit Hrn.

t

Louis Helfft (Zerbſt Bernburg).
Verehelicht: Hr. Otto Heidepriem mit

Clara Mendel (Magdeburg). Hr. Otto
Jordan mit Henriette Schrof (Suden-
burg-Valluhn i M.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rob.
Marth (Magdeburg). Hrn. H. Dietrich
(Diesdorf).

Eine Tochter: Hrn. Fr. Dittmar
Woltersdorf). Hrn. Moritz Mertens
(Kehl a/Rh.).

Geſtorben: Hr. Wilh. Büchner (Mag
deburg). rau Louiſe Druhm geb.
Schmidt (Buckau). Kaufmann Chriſt.
Pöchge (Barby). Hrn. F. Krieg Töchter
Eliſe u. Gretchen (Grube Concordia b.
Nachterſtedt). Frau Antonie Garz
mann geb. Müller (Dardesheim).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Martha Gloſemeyer

mit Hauptmann Hrn. Friedrich Beye
(Lottin Stettin). Frl. Marie Wallis
mit Rittergutsbeſ. Hrn. Otto Dähnert
(Semlow- S Frl. Anna Pieper
mit Reg.-Bauführer Hrn. Wilh. Kolw
(Barken b. Schöneck)

Verehelicht: Hr. Louis
rede mit Gertrud von

(Berlin).
Geſtorben: Verw. Frau Hauptmann
da Witte geb. Diederichſen (Berlin).
gl. Generalmajor z. D. Ernſt von

Rentz (Görlitz). Landes-Aelteſte Max
von Tieſchowitz auf Jacobsdorf. Frau
Katharina Köhler geb. von Weller
(Glatz).

rhr. von
rockhuſen



Kronprinz Rudolfhahn 4“0 garantirte Gold-Prioritäten.
Am 9. und 10. Juni gelangen

S C G W W a mobiger Prioritäten zum Courſe von 92 zur Subſcription, wozu wir Zeichnungen ſpeſenfrei entgegennehmen. [s656

Zeising, Armholck, Meinrich Co.
Am Montag den 9. und Dienstag den

10. es. gelangen
50 000 0O00 Maigarantirte 4“. Gold-Prioritäten der

Kronprinz-Rudolphbahn
zum Courſe von 92 zur Zeichnung,
Aufträge koſtenfrei ausführe.

Halle g. II. P. Lehmann.
Deutsche Lebens-Versicherungs-

Gevellschaft in Lübeck.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer bis

heriger langjähriger GeneralAgent, Herr Robert Fiäscher, mit
dem heutigen Tage aus unſeren Dienſten geſchieden iſt und ren wirzum achſoiger des Herrn Fäüscher, unſeren OberJnſpektor

Herrn Carl Osterloh
ernannt.

Lübecelk, den 1. Juni 1884.

Der Director
Bernh. Sydow.

Jm W an vorſtehende Bekanntmachung zeige ich e
ergebenſt an, daß ich die hieſige GeneralAgentur der Deutſchen Le
bensVerſicherungs Geſellſchaft in Lübeck übernommen habe und ver-
bleibt mein Büreau bis auf Weiteres in dem bisherigen Locale Magde
burger Straße 7.t h den 1. Juni 1884. [6573

C. Osterloh,
General-Agent der Deutſchen Lebens-Verſtcherungs-

Geſellſchaft in Lübeck.

Allgemeiner Spar- u. Vorsehuss- Verein
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [6708

Bilanz pro ultimo Mai 1884.

Activa. Passiva.4

Cassa- Conto 34978 96 Oapital-Conto 321870
Wechsel-Conto 46534649 Reservefonds- Conto 47939 58
Effecten-Conto 42122 05 Darlehn- Conto A. 651461
Debitoren- Conto 69137277) 6monatl. Kündig.
Diverse Debitoren 37148 01 Darlehn- Conto B. 55312

3 monatl. Kündig.
Darlehn- Conto C. 171185 99
Diverse COreditoren 23199 71

127096828 12709682

JFalzziegelfabrik von

Abert Sohaaf,
l Halle a/S.

[2704

Jsländer Heringe,

Kirſchſyrup, eignes Fabrikat,

8

Walderdbeeren,S Palzziegel an.
Neue Kartoffeln,

täglich friſche

Meſſina-Apfelſinen,
i beſter Qualitätliefert die

Engl. Pudding-Pulver,

Frauſtädter Würſtchen beiVelociped
in allen Größen.

Neue delicate [6700

Himbeerlimonadeneſſenz und

Nulius e
Autoped Pa. Emmenthaler Käſe,hochintereſſant für G Holländiſchen Rahm und

Aing und Alt. Edammer Käſe.atent. in n a aetefpitten,
Theilzahlungen. empfie preiswer

Neu! Nen! Fabrik Vulius ethse,
Otto Ewt, Berlin S., Leipzigerſtraße 2.

11. Eliſabethufer 11. [5883 Ausverkauf
echt Chinesischem

Thee 1883er Ernte zum Selbſt
Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall
von

koſtenpreis:

ongo à t 2.Glycerinseife, u. 70 Souchong I. Qual. 3.50
halte ſtets auf Lager. do. I. Qual. 32.904301] M. alte gott. Noning Pr. Qual. 3.30

Peccoblüthe hochf. à t .4 5.25
Arabtscher Wanzentog St ſten len u an

in Flaſchen à 50 H wirkt ſchnell u. nach außerhalb verſandt.
ſicher. Nur echt bei (4382 G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

Waltsgott. ff. ital. Sardellen, 10 Faß
Weizenmehl. netto 7 t .4 7.--, ff. Stavang.

Appetit-Sild, 12 Doſen .4 6, c.
Ein Dresduer Mehlgroſſoge empfiehlt franeo Reinaes Salz

ſchäft wünſcht mit leiſtungsfähigen fiſchhandl. Dresden, Tieckſtr. 27
e h in Verbindung zu teien d. Kurfürſtenſtr. (6672
s geten rerzea- [I5Obtr. langesRoggenstron
steinm Vogler in Dre verkauft Brauer in u

505

für die ich
(6711

Liserne Gartenmöbel.
Neben Gewächshäuſern, Wintergärten, Garten-Pavillons,

Gartengittern, Früybeetfenſtern c. fabricire ich ſeit einigen Jahren
mit Dampfbetrieb ſpeciell au

re
e 4 7 J mſchmiedeeiſerne Gartenmöbel in den neueſten einfachſten bis zu den
eleganteſten Muſtern und offerire dieſelben in bewährter Ausführung zu

den billigſten Preiſen. Neitsech,
3723 Fabrik für Visenconstructionen.
e.

Dr ainröhr C II in allen Weiten, beſter QAualität,
Dünge- G PS n Eiſtreuen in Stille 2e.

(schwed. Kientheer)
empfehlen billigſt

wo hdoG V. Se r n W4 Bee eh eRow Ce Comtoifr und Lägere 7 S SarnönſciseurSteinthor- Bahnhof C e
u. Mötzlicherweg 1.

Apotheker Renemanns Diamant litt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei [136

AIbim FEIentze, Schmeerſtraße 39.

Freyberg's Garten.
Sonnabend, den 7. Juni Abends 8 Uhr

F bei ausgewähltem Programm
z S V. Walther-Concert

von der Capelle des 107. Regiments unter Leitung des Herrn
Muſikdirector Walther aus Leipzig.

Rällets im Abonnement p. Dezd. 2.4 50
an den bekannten Verkaufsſtellen, ſowie im Lokale ſelbſt. [671

D. Abends an der Kaſſe à Billet 30

M TXIIIAIIAIXA
„Vater Rhein“,Täglich friſche Erdbeer- Bowle

6699] gr. d r. uSoolbad Sulza e Mnetntt duh de Beund Auskunft durch die Bade
Aerzte Dr. Saenger, Dr. Scheuk

Station der Thüringer Babn). und die Badedirektion. 4725

Hotel Restaurant Derpsch.
6130) Cöln., gr. BRudengasse G.
Solide Preise, gute Bedienung.

Dank. ehe kraten Idtol Du Gaſs David.

v (HI. Feller.)war ich periodenweiſe arbeitsun Table d'höte um I Uhr,
fähig, da es bei längerem Medizin- im Abonnement 1
e (auch Kluk.) nicht beſſer gewählte Speiſekarte zu jeder

uwurde, ſuchte und fand ich durch Tageszeit.
das Naturheilverfahren, nach Ver Gut t Weine.
ordnung des Praktikant der Natur Specialität: leichter Moſel,
heilkunde Herrn F. Dietze in
Halle a/S., Bahnhofſtr. 3, 1 Tr.
ohne Medizin u. Geheimmittel in
kurzer Zeit Hilfe. Aus Dankbar-
keit für Herrn Dietze und im Jn-
tereſſe Leidender übergebe ich dies
wahrheitsgetreu der Oeffentlichkeit.
Trotha b. Halle a S., I. Juni 1884.

Albert Krabbes.
Gasthof Gröbers.

Zu Klein- Pfingſten

W ei grosse
Mlitär-Concerte

von dem Trompeter-Corps des 12.
HuſarenRgts. unter perſönlicher

Leitung des Kgl. MuſikDirigenten
Herrn Schütz.

Anfang der Concerte Nachmitt.3 Uhr und Abends 8 Uhr. We

à Flaſche 1 .4 20
ff. Apfelwein, à Fl. 75 Pfg.

Conditorei-Büffet.
Gr. Auswahl Zeitungen u. Journale.

ff. Biere.
Münchener Hackerbräu,
Riebeck'seches Lagerbier
(werden unter Kohlenſänre ver

zapft.)
Engil. Pale Ale und Porter.

Jeden Dienstag und Freitag

fant.Regim. (Capellmeiſter Herr

Wiegert.) 6348
Bad Sachsa,

klimatiſcher Kurort, vorzügliche Fich-
tennadelbäder, kräftige Douchen,
alle mediciniſchen Bäder, billiger
und ruhiger Sommeraufenthalt
am Südharz. Keine Kurtaxe.
6393]) Die Bade- Verwaltung.

Sebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Grösste Neubeit.

e D.
Zuſammenlegbare

Pat.-Reisekoch-

Apparate
0. F. hitter, Leippigerſtr. 9].

„rrenher ein

Stroh, Pilz,
Stoff,

Seide (Cylinder).

Grösste Auswanhl,
Beste Qualitäten.

Neueste Formen.

Rudolph Sachs Co.
Hoſlieferant, gr. Ulrichstr. öh.

[6674

Dejeden Mittwoch von
6538) Dr. H. Lüdicke.

Bei unſerer Abreiſe nach Aachen
ſagen wir allen Freunden u. Be
kannten herzliches Lebewohl.
Dr. Richard van der Borght
nebſt Frau Helene geb. Gerlach.

[6693

FamilienNachrichten.
Geburts Anzeige.

Die Geburt eines gesunden
Töchterchens zeigen statt
besonderer Meldung hiermit er-
gebenst an [6692Dr. med. Ulrichs

und Frau.
Halle a/S., den 5. Juni 1884.

Concert der Capelle des 36. Jn-

Todes Anzeige.
Heute Vormittag ist uns

unser kleiner Gisbert durch
einen sauften Tod plöt ſich
entrissen worden. [6709

Halle a/S. 5. Juni 1884.
Prof. H. Gering

und Frau.

Nachruf.
Am heutigen Tage entſchlief

nach kurzem aber ſchweren
Krankenlager unſer langjähri-
ges Mitglied, unſer lieber und
verehrter Freund, der Kauf-
mann Herr
Friedrich Bornemann.

Seine edlen hſchaften, ſein ehrenwerther Cha
rakter, ſein eifriges Beſtreben
in allen Stücken ſeinem Herrn
zu dienen und mitzuarbeiten an
dem Wohl der Kirche, laſſen
uns ſeinen Verluſt auf das
Bitterſte empfinden und ſichern
ihm noch weit über das Grab
hinaus ein liebevolles ehrendes
Andenken bei uns Allen. [6705

Stadt Alsleben a/S.,
den 30. Mai 1884.

Der Geweinde-Kirchenratt.
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